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(54) Schalldämpfer

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schall-
dämpfer für eine Gas und Luftschall transportierende Lei-
tung, insbesondere für eine Abgasanlage einer Brenn-
kraftmaschine. Der Schalldämpfer weist ein Gehäuse
(14) mit wenigstens einem Innenrohr (5) zur Gasführung
im Inneren des Gehäuses (14) auf, sowie wenigstens
einen Innenboden (1) zur Aussteifung des Gehäuses
(14). Das Innenrohr (5) durchdringt dabei den Innenbo-

den (1) in einer Öffnung (3). Erfindungswesentlich ist da-
bei, dass zumindest ein erster Umfangsabschnitt (4) der
Öffnung (3) ein Radialspiel zum Innenrohr (5) aufweist.
Darüber hinaus weist der Innenboden (1) im Bereich des
Innenrohres (5) wenigstens eine federelastische Zunge
(6) auf, die an ihrem freien Ende (8) einen zweiten Um-
fangsabschnitt (7) der Öffnung (3) bildet und fest mit dem
Innenrohr (5) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schall-
dämpfer für eine Gas- und Luftschall transportierende
Leitung, insbesondere für eine Abgasanlage einer
Brennkraftmaschine, vorzugsweise in einem Kraftfahr-
zeug.
[0002] Um bei einer gasführenden Leitung, beispiels-
weise einer Abgasleitung eines Kraftfahrzeuges, deren
Gasströmung Luftschall transportiert, eine Schallemissi-
on zu reduzieren, ist es bekannt, einen Schalldämpfer
der eingangs genannten Art in dieser Leitung anzuord-
nen. Der Schalldämpfer wird dabei vorzugsweise von
dem in der Leitung transportieren Gas durchströmt.
Gleichzeitig tritt mit dem Gas auch der mitgeführte Luft-
schall in den Schalldämpfer ein und wird darin, beispiels-
weise mittels Reflexion, Resonanzen und schallabsor-
bierenden Materialien bedämpft. Die Bedämpfung von
Luftschall ist dabei auch bei anderen gasführenden Lei-
tungen, wie beispielsweise in einer Frischluftanlage einer
Brennkraftmaschine, von großem Interesse, so dass die
vorliegende Erfindung grundsätzlich nicht auf Anwen-
dung bei Brennkraftmaschinen eingeschränkt sein soll.
[0003] Werden in der Leitung, in welcher der Schall-
dämpfer angeordnet ist, Heißgase transportiert, wie bei-
spielsweise in einer Abgasanlage einer Brennkraftma-
schine, kommt es hierbei zwangsläufig zu thermischen
Dehnungen, welche über geeignete Gegenmaßnahmen
kompensiert werden müssen. Eine bekannte Gegen-
maßnahme ist hierbei beispielsweise die Anordnung ei-
nes Schiebesitzes, welche eine axiale Ausgleichsbewe-
gung zweier ineinander gesteckter Rohre im Bereich des
Schiebesitzes erlaubt. Des weiteren ist es üblich, das
Gehäuse eines derartigen Schalldämpfers durch wenig-
stens einen Innenboden auszusteifen, durch welchen je
nach Gasführung im Inneren des Schalldämpfers die In-
nenrohre hindurchgeführt werden müssen. Die Innenbö-
den dienen dabei auch zu einer Fixierung der Rohre im
Gehäuse. Dabei ist es üblich, in der Nähe des Schiebe-
sitzes das eine Rohr an einem ersten Innenboden und
das andere Rohr an einem zweiten Innenboden oder an
einer Gehäusewand zu befestigen, der/die vom ersten
Innenboden beabstandet ist. Die Ausbildung eines der-
artigen Schiebesitzes und dessen Anbindung an einen
Innenboden des Gehäuses ist dabei jedoch aufwändig
und teuer.
[0004] Aus der DE 10 2004 054 441 ist ein Schalldämp-
fer bekannt, bei dem zwei Innenrohre an ein- und dem-
selben Innenboden befestigt sind und hierzu an diesem
Innenboden zumindest eine an dem einen Innenrohr be-
festigte federelastische erste Zunge sowie wenigstens
eine am anderen Innenrohr befestigte, federelastische
zweite Zunge ausgebildet ist, die unabhängig von der
wenigstens einen ersten Zunge federelastisch beweglich
ist. Durch diese Bauweise können die federelastischen
Zungen den thermisch bedingten Längenänderungen
der Innenrohre unabhängig voneinander folgen, ohne
dass es dabei zu unzulässig hohen Spannungen inner-

halb des Innenbodens kommt.
[0005] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für einen Schalldämpfer der eingangs ge-
nannten Art eine verbesserte Ausführungsform anzuge-
ben, die sich insbesondere durch eine vereinfachte An-
bindung eines Rohres an einen Innenboden auszeich-
net.
[0006] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0007] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, im Bereich einer Durchführungsöffnung eines
Innenbodens eine federelastische Zunge vorzusehen.
Dabei weist ein erster Umfangsabschnitt der Durchfüh-
rungsöffnung ein Radialspiel zum durch die Öffnung ge-
führten Innenrohr auf, während ein freies Ende der fe-
derelastischen Zunge einen zweiten Umfangsabschnitt
der Öffnung bildet und fest mit dem Innenrohr verbunden
ist. Die federelastische Zunge erlaubt dabei eine thermi-
sche Ausdehnung bzw. eine thermische Bewegung zwi-
schen dem Innenrohr und dem Innenboden, wobei die
feste Anbindung des freien Endes der federelastischen
Zunge gleichzeitig eine ausreichende Fixierung des In-
nenrohrs am Innenboden gewährleistet. Dabei ist das
Innenrohr einstückig durch die Durchgangsöffnung ge-
führt, es weist also keinen Schiebesitz auf. Mit der erfin-
dungsgemäßen Lösung werden somit zwei Probleme auf
konstruktiv einfache Weise gelöst. Zum einen kann durch
die feste Verbindung des Innenrohres mit der federela-
stischen Zunge eine Fixierung des Innenrohres am In-
nenboden erreicht werden, zum anderen erlaubt die fe-
derelastische Zunge eine Kompensation von Tempera-
turdehnungen und damit eine Reduzierung von thermi-
schen Belastungen.
[0008] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der er-
findungsgemä-βen Lösung ist die Zunge durch Frei-
schneiden oder Freistanzen am Innenboden ausgebil-
det. Auf diese Weise kann die zumindest eine Zunge
besonders einfach und preiswert hergestellt werden und
bildet aufgrund der Integration in den Innenboden ein
integrales Bauteil. Die Integralbauweise hat dabei den
Vorteil, dass kein zusätzlicher Montageaufwand erfor-
derlich ist, um beispielsweise separat hergestellte Zun-
gen am Innenboden zu befestigen.
[0009] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung verlaufen seitliche
Wangen der Zunge und/oder dazu benachbarte Wangen
des Innenbodens in einer zum Innenboden selbst beab-
standet angeordneten Ebene. Eine derartige Bauweise
bewirkt, dass bei Temperaturausdehnungen der Spalt
zwischen dem Innenboden und der darin integrierten
Zunge verringert wird, so dass ein Betrieb des Schall-
dämpfers die Spaltweite deutlich verkleinert. Dies ist ins-
besondere dann von Vorteil, wenn der Innenboden eine
Expansionskammer von einer Absorptionskammer
trennt und in der Absorptionskammer rieselfähiges Ab-
sorptionsmaterial angeordnet ist. Durch eine Verringe-
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rung der Spaltbreite zwischen federelastischer Zunge
und Innenboden kann somit verhindert werden, dass rie-
selfähiges Absorptionsmaterial ausgeblasen wird und
sich dadurch die Bedämpfungsleistung des Schalldämp-
fers verschlechtert.
[0010] Zweckmäßig ist ein Schlitzende zwischen der
Zunge und dem Innenboden kerbfrei ausgeführt. Dies
kann beispielsweise durch eine Ausrundung des Schlit-
zendes erfolgen, wodurch die Gefahr des Einreißens des
Schlitzendes reduziert werden kann. Selbstverständlich
sind neben einer Ausrundung des Schlitzendes auch an-
dere geeignete Geometrien vorstellbar, welche das Ein-
reißen des Schlitzendes in den Innenboden hinein ver-
meiden oder zumindest reduzieren.
[0011] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0012] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0013] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist in den Zeichnungen dargestellt und wird in der
nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei sich
gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder funktional glei-
che oder ähnliche Bauteile beziehen.
[0014] Dabei zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eine Frontalansicht auf einen erfindungsgemä-
ßen Innenboden mit federelastischen Zungen
im Bereich von Durchgangsöffnungen,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Innenbodens,

Fig. 3 einen Innenboden mit durchgeführten Innen-
rohren,

Fig. 4 eine Detailansicht einer Wange einer am Innen-
boden ausgebildeten federelastischen Zunge.

[0015] In Fig. 1 ist ein Innenboden 1 dargestellt, wel-
cher üblicherweise als Aussteifung in einem nicht gezeig-
ten Schalldämpfer angeordnet ist. Der Innenboden 1
kann dabei beispielsweise in einer Abgasanlage einer
Brennkraftmaschine, vorzugsweise in einem Kraftfahr-
zeug angeordnet sein und entlang seines Umfangrandes
2 mit einem nur mit unterbrochener Linie angedeuteten
Gehäuse 14 verbunden sein. Wie weiter in Fig. 1 darge-
stellt ist, weist der Innenboden 1 drei Durchgangsöffnun-
gen 3, 3’ und 3" auf, durch welche bei montiertem Schall-
dämpfer Gas und Luftschall transportierende Leitungen
hindurchgeführt sind (vgl. Fig. 3). Erfindungsgemäß ist
nunmehr vorgesehen, dass zumindest ein erster Um-
fangsabschnitt 4 der Öffnung 3 bzw. 3" ein Radialspiel
zu einem Innenrohr 5 (vgl. Fig. 3) aufweist. Darüber hin-

aus weist der Innenboden 1 im Bereich des Innenrohres
5 wenigstens eine federelastische Zunge 6 auf, die an
ihrem freien Ende 8 einen zweiten Umfangsabschnitt 7
der Öffnung 3, 3" bildet und fest mit dem Innenrohr 5
verbunden ist. Gemäß den Darstellungen in den Fig. 1
bis 3 weist dabei der Innenboden 1 im Bereich der Durch-
gangsöffnung 3 nur eine federelastische Zunge 6 auf,
während er im Bereich der Durchgangsöffnung 3" zwei
federelastische Zungen 6a " und 6b " besitzt.
[0016] Die genannten federelastischen Zungen 6 bzw.
6a " und 6b " können beispielsweise durch Freischnei-
den oder Freistanzen am Innenboden 1 ausgebildet sein
und dadurch einfach und kostengünstig hergestellt wer-
den. Zudem bilden sie in dieser Ausführungsform einen
integralen Bestandteil des Innenbodens 1, der eine nach-
trägliche Montage, beispielsweise einer separat ausge-
bildeten Zunge, entbehrlich macht. An ihrem festen En-
de, das heißt im Bereich der Verbindung mit dem Innen-
boden 1, verläuft die federelastische Zunge 6 im wesent-
lichen parallel zum Innenboden 1, so dass eine federnde
Wirkung der Zunge 6 hauptsächlich in Normalenrichtung
zum Innenboden 1 möglich ist.
[0017] An ihrem freien Ende 8 weisen die dargestellten
Zungen 6, 6a" und 6b" eine zweite, abgewinkelt ange-
ordnet Ebene 9 auf (vgl. Fig. 2), über welche die federe-
lastischen Zungen 6, 6a" , 6b " mit den jeweiligen Innen-
rohren 5 fest verbunden sind. Eine Verbindung des freien
Endes 8 der Zunge 6 bzw. der daran angeordneten zwei-
ten Ebene 9 mit dem Innenrohr 5 kann dabei beispiels-
weise über eine Verschweißung oder eine Verklebung
oder eine Verlötung erfolgen. Die zweite Ebene 9 ist da-
bei abgewinkelt in Bezug auf eine erste Ebene, in welcher
sich der Innenboden 1 erstreckt.
[0018] Der Innenboden 1 kann beispielsweise als
Trennboden zwischen zwei Kammern eines Schall-
dämpfers ausgebildet sein, wobei denkbar ist, dass von
diesen Kammern eine als Absorptionskammer und die
andere als Expansionskammer ausgebildet ist. Zwi-
schen der federelastischen Zunge 6 und dem Innenbo-
den 1 sind in den Fig. 1 bis 4 Schlitze 10 angeordnet,
welche eine federnde Bewegung des freien Endes 8 der
Zunge 6 erlauben und gleichzeitig bei einem als Trenn-
wand zwischen einer Absorptionskammer und einer Ex-
pansionskammer ausgebildeten Innenboden 1 so be-
messen sind, dass ein Ausblasen von Absorptionsmate-
rial aus der Absorptionskammer verhindert oder zumin-
dest reduziert wird. Dabei kann eine seitliche Wange 11
des zur Zunge 6 bzw. zum Schlitz 10 benachbarten Ab-
schnittes des Innenbodens 1 in einer zum Innenboden 1
beabstandet angeordneten Ebene verlaufen. Eine der-
artige von der Ebene des Innenbodens 1 beabstandete
Ebene der Wange 11, ist beispielsweise in Fig. 4 darge-
stellt. Selbstverständlich kann auch eine seitliche Wange
11’ der Zunge 6 in einer zum Innenboden 1 beabstandet
angeordneten Ebene verlaufen. Diese derart angeord-
neten Wangen 11 und/oder 11’ bewirken, dass sich die
Schlitze 10 zwischen der Zunge 6 und dem Innenboden
1 im Betrieb des Schalldämpfers aufgrund einer Wärme-
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dehnung vorzugsweise schließen, zumindest aber ver-
engen.
[0019] Wie weiter aus den Fig. 1 bis 4 erkennbar ist,
ist ein Schlitzende 12 zwischen der Zunge 6 und dem
Innenboden 1 kerbfrei ausgeführt. Eine derartige kerb-
freie Ausführung kann beispielsweise mit einer Ausrun-
dung des Schlitzendes 12 bewirkt werden. Darüber hin-
aus sind auch andere zumindest kerbhemmende Aus-
gestaltungen des Schlitzendes 12 denkbar.
[0020] Wie aus den Fig. 1 bis 3 ersichtlich ist, müssen
die Durchgangsöffnung 3, 3’ und 3" nicht kreisrund sein,
sondern können ein an das jeweils durchzuführende In-
nenrohr 5 angepassten Innendurchmesser aufweisen.
Ebenso können pro Öffnung 3 entweder eine oder meh-
rere federelastische Zungen 6 vorgesehen werden. Dar-
über hinaus ist auch eine Steuerung der durch die ela-
stisch ausgestaltete Zunge 6 aufnehmbaren Tempera-
turausdehnung beeinflussbar, indem ein Knickwinkel der
Zunge 6 zum zugehörigen Innenrohr 5 entsprechend ge-
wählt wird. Verdeutlicht wird dies beispielsweise anhand
der Fig. 3, bei welcher die Zunge 6a " einen deutlich grö-
ßeren Knickwinkel aufweist als die Zunge 6 und dadurch
in der Lage ist, nicht nur Temperaturdehnungen in der
Richtung 13 aufzunehmen, sondern auch Temperatur-
dehnungen in der Richtung 13’.
[0021] Durch die erfindungsgemäße Verbindung zwi-
schen dem Innenboden 1 und, zumindest einem Innen-
rohr 5 ist es somit möglich, einerseits das Innenrohr 5
fest, nämlich über das freie Ende 8 der Zunge 6 am In-
nenboden 1 zu fixieren und andererseits eine aufgrund
von Temperatureffekten auftretende Dehnung problem-
los aufnehmen zu können, ohne dass kritische Span-
nungszustände entstehen, die unter Umständen eine
Beschädigung des Innenbodens 1 bzw. des Innenrohres
5 verursachen. Das durchzuführende Innenrohr 5 ist da-
bei einteilig und bedarf aufgrund der federelastischen
Zunge 6 keinen Schiebesitz o.ä.. Selbstverständlich ist
dabei die Erfindung nicht auf Schalldämpfer bzw. Innen-
böden 1 und Innenrohre 5 von Schalldämpfern be-
schränkt, sondern umfasst sämtliche derartige ausge-
führte Durchführungen von Rohren bzw. Leitungen durch
Böden bzw. Wände.

Patentansprüche

1. Schalldämpfer für eine Gas und Luftschall transpor-
tierende Leitung, insbesondere für eine Abgasanla-
ge einer Brennkraftmaschine, vorzugsweise in ei-
nem Kraftfahrzeug,

- mit einem Gehäuse (14), in dem wenigstens
ein Innenrohr (5) zur Gasführung im Inneren des
Gehäuses (14) angeordnet ist und das wenig-
stens einen Innenboden (1) zur Aussteifung des
Gehäuses (14) enthält,
- wobei das wenigstens eine Innenrohr (5) zu-
mindest einen solchen Innenboden (1) in einer

Öffnung (3) durchdringt,

dadurch gekennzeichnet

- wobei zumindest ein erster Umfangsabschnitt
(4) der Öffnung (3) ein Radialspiel zum Innen-
rohr (5) aufweist,
- wobei der Innenboden (1) im Bereich des In-
nenrohrs (5) wenigstens eine federelastische
Zunge (6) aufweist, die an ihrem freien Ende (8)
einen zweiten Umfangsabschnitt (7) der Öff-
nung (3) bildet und fest mit dem Innenrohr (5)
verbunden ist.

2. Schalldämpfer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zunge (6) durch Freischneiden oder Frei-
stanzen am Innenboden ausgebildet ist.

3. Schalldämpfer nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zunge (6) an ihrem festen Ende im wesent-
lichen parallel zum Innenboden (1) verläuft.

4. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens eine Zunge (6) an ihrem freien
Ende (8) in einer von der Ebene, in der sich der In-
nenboden (1) erstreckt, abgewinkelten und/oder be-
abstandeten zweiten Ebene (9) am Innenrohr (5) be-
festigt ist.

5. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Innenboden (5) zumindest zwei Kam-
mern eines Schalldämpfers voneinander trennt,
und/oder
- dass der Innenboden (5) zumindest eine Ab-
sorptionskammer und eine Expansionskammer
voneinander trennt.

6. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass seitliche Wangen (11’) der Zunge (6) und/oder
dazu benachbarte Wangen (11) des Innenbodens
(1) in einer zum Innenboden (1) beabstandet ange-
ordneten Ebene verlaufen.

7. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

- dass Schlitze (10) zwischen der Zunge (6) und
dem Innenboden (1) so bemessen sind, dass
ein Ausblasen von Absorptionsmaterial aus der
Absorptionskammer zumindest reduziert wird,
und/oder
- dass Zunge (6), Innenboden (1) und Innenrohr
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(5) so angeordnet und ausgestaltet sind, dass
zwischen der Zunge (6) und dem Innenboden
(1) ausgebildete Schlitze (10) sich im Betrieb
des Schalldämpfers aufgrund einer Wärmedeh-
nung zumindest verengen.

8. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Schlitzende (12) zwischen der Zunge (6)
und dem Innenboden (1) kerbfrei ausgeführt ist.

9. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein freies Ende (8) der Zunge (6) mit dem In-
nenrohr (5) verschweißt ist.

10. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Knickwinkel zwischen der Zunge (6) und
dem Innenboden (1) entsprechend einer Hauptauf-
nahmerichtung von Temperaturbelastungen ausge-
wählt ist.

11. Verbindung zwischen einem Boden und wenigstens
einem Rohr

- wobei das wenigstens eine Rohr den Boden
durchdringt,
- wobei der Boden im Bereich des Rohrs wenig-
stens eine federelastische Zunge aufweist, die
fest mit dem Rohr verbunden ist.

12. Verbindung nach Anspruch 11 gekennzeichnet
durch die kennzeichnenden Merkmale wenigstens
eines der Ansprüche 2 bis 10.

7 8 
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